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Die ſieben Wunder der Welt .

Nro . 1 . Der Koloß zu Rhodus .
Das fuͤnfte Wunder der Welt , der Koloß zu Rhodus , war eine 50 Ellen hohe , aus Erz
gegoſſene Bildfaͤule der Sonne , oder des Apoll , welche die Einwohner dieſer Stadt als ei⸗
nen Leuchtthurm uͤber den Eingang ihres Hafens hatten fetzen laſſen . Der beruͤhmte Bild⸗
gießer Chares war der Verfertiger davon . Er arbeitete 12 Jahre an dieſem ungeheuren Wer⸗
ke . Innerlich war die Bildſaͤule mit ſtarken eiſernen Ankern verwahrt , und mit Quader⸗
ſteinen ausgefuͤlt . Man konnte darin zum Feuerbecken in die Hoͤhe ſteigen . Sie hatte eine
vergoldete Strahlenkrone , Bogen und Pfeil . Ein Erdbeben ſtuͤrzte dieſen Koloß 50 Jahre
nach ſeiner Erbauung um ; allein der Kaifer Veſpaſian ließ ihn wieder aufrichten . Als
aber die Saracenen im Jahre 667 Rhodus eroberten , ließ ihr König Moavia , weil ſie nach
ihrer Religion keine Bilder dulden , die Bildfaͤule umwerfen , und verkaufte das Erz an einen
Juden , der 900 Kameele damit belud . Der Koloß war ſo groß , daß ein Mann kauen
einen Finger davon umklaftern , und ein Schiff mit vollen Segeln zwiſchen ſtinen Beinen
hindurch fahren konnte .

Nro . 2 . Der olympiſche Fupiter .
Die Griechen und Roͤmerliebten die koloffaliſchen Statüͤen fuͤr ihre Tempel gar fehr ,

um dadurch ein hohes Bild von der Majeſtaͤt und Erhabenheit der Götter uͤber die Menſchen
zu geben . Ein Beweis dayon iſt unter andern die beruͤhmte Bildſaͤule des olympiſchen Ju⸗
viters zu Olympia . Sie war mit dem Throne , worauf ſie ſaß , 68 Fuß hoch , und von
Phidias aus Elfenbein und Gold geurbeitet . Der Gott hatte um das Haupt einen Lorheer⸗
Franz , in der rechten Hand eine kleine Viktorie , und in der linken einen Zepterſtab mit einem
Adler . Er hatte einen goldnen Mantel , und auf der Ruͤcklehne ſeines Throns tanzten die
Horen und Grazien ; auf ſeinen Armlehnen aber lagen 2 Sphinee . Kurz , man verehrte
dieſes hohe Meiſterſtͤck der griechiſchen Kunſt ſo ſehr , daß man es foͤr das Ote Wunderwerk
Zer Welt hielt .

Nro . 3 . Der Dianentempel zu Ephes .
Wir wiffen von dieſem Iten Wunderwerke der Welt nur ſo viel , daß der Dianentempel

zu Ephes der praͤchtigſte und beruͤhmteſte unter allen war . Eine Koͤnigin der Amazonen foll
ihn gebaut haben . Ein berufener Boͤſewicht Heroſtratus brannte ihn blos darum ab , umtich einen beruͤhmten Namen zu machen . Die Ephefer bauten ihn ſchoͤner als zuvor wider
auf , und verwandten alle ihre Reichthuͤmer daran . Der Geund dieſes Tempels und ſeine
unterirdiſchen Gewölbe ſiehen zwar noch heut zu Tage in Klein Aſten ; es iſt uns aber
von feiner aͤußern Geſtilt kein Bild weiter uͤbrig geblieben , als das uns einige alte Muͤnzen
ſehr unvollkommen liefern , und welches ich hier zur Anſicht gebe .
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